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Prüfprotokoll UZ 07 
Holz, Holzwerkstoffe und 

Fußbodenbeläge aus Holz
Version 9.0

vom 1. Jänner 2019
Allgemeine Erläuterungen

1. Das Prüfprotokoll richtet sich in erster Linie an Gutachter und stellt eine Spezifizierung der in der Richtlinie angeführten Prüfungen dar. Es zielt darauf ab, die Produktprüfung im Rahmen eines Umweltzeichen-Antrages zu vereinheitlichen und soll als praxisbezogener Leitfaden zur Prüfungsdurchführung verstanden werden, in dem die relevanten Prüfungsschritte samt zugehöriger Prüfungsmethoden dargestellt sind.

2. Für den Gutachter soll jedoch die Möglichkeit bestehen, in einzelnen Fällen vom vorliegenden Rahmenpapier abzugehen, sofern dies einer effizienten Prüfungsdurchführung dienlich ist. Gründe für die Abweichungen vom vorgeschlagenen Prüfmodus sowie die Einhaltung des grundsätzlichen Anforderungsniveaus sind im Rahmen des Gutachtens darzustellen.

Ebenso hat der Gutachter die Möglichkeit, schon bestehende Untersuchungsergebnisse in das Gesamtgutachten einfließen zu lassen, sofern diese bezüglich der Aktualität und in inhaltlicher Hinsicht den Richtlinienanforderungen entsprechen.

3. Vom zu überprüfenden Produkt bzw. der Kollektion sind Stichproben nach anerkannten Regeln der Statistik so zu ziehen, dass eine Überprüfung aller Anforderungen der gegenständlichen Umweltzeichen Richtlinie, unter Berücksichtigung einer effizienten Prüfungsdurchführung, möglich ist.

4. Ein gemeinsames Prüfprotokoll für mehrere Produkte ist nur für den Fall sinnvoll, wenn es sich lediglich um geringfügige Unterschiede innerhalb der Produkte handelt, die keinen Einfluss auf die zu erfüllenden Kriterien haben, etwa die Farbe.

Allgemeine Angaben

Angaben zum Antrag: 

Firma:
      

Adresse:
      

Produktionsstätte:
      


(falls nicht ident mit der Firmenadresse)

AnsprechpartnerIn:
      


Telefon:
      
  E-Mail:      


Angaben zum Gutachten (bitte ankreuzen):
ERSTPRÜFUNG
 FORMCHECKBOX 

Alle Anforderungen sind zu überprüfen und das komplette Prüfprotokoll ist auszufüllen.


FOLGEPRÜFUNG (VERLÄNGERUNG DER LIZENZ)
 FORMCHECKBOX 


Produktänderungen
 FORMCHECKBOX 

Hat sich das Produkt seit dem letzten Gutachten geändert (z.B. Rezeptur, Verpackung, Deklaration), muss in den entsprechenden Punkten nachgewiesen werden, dass alle Anforderungen der Richtlinie weiterhin eingehalten werden.

Änderungen der Richtlinie
Das Produkt ist (auch) hinsichtlich der geänderten Anforderungen der Richtlinie vom Jänner 2019 zu überprüfen, diese sind im Prüfprotokoll farblich hinterlegt 
. 

Prüfstelle:
     
Adresse:
     
GutachterIn:
     
Telefon:

1 Produktgruppendefinition

Bei Antrag auf Verlängerung der Zeichennutzung:
Hat sich das Produkt/die Produkte seit dem letzten Gutachten geändert  FORMCHECKBOX 
 ja
 FORMCHECKBOX 
 nein

Falls JA, inwiefern

     
Angaben zum Produkt / zu den Produkten:
Es handelt sich um

 FORMCHECKBOX 
 Holz oder Holzwerkstoff

 FORMCHECKBOX 
 Parkett- und Holzfußböden gemäß ÖNORM EN 14342

 FORMCHECKBOX 
 Laminatbodenbeläge gemäß den Normen ÖNORM EN 13329, ÖNORM EN 14978 oder ÖNORM EN 15468
Produktbezeichnung(en):      
Nähere Angaben zu Holzarten, Format, Trägermaterial, Oberflächenbehandlung etc.:
        ODER in Beilage Nr.:     
Das Produkt entspricht (weiterhin) der „Produktgruppendefinition“ 
in der Richtlinie UZ 07
 FORMCHECKBOX 
 ja
 FORMCHECKBOX 
 nein

Anmerkungen/Beilage Nr.:      
2 Gesundheits- und Umweltkriterien

2.1 Herkunft des Holzes
Alle eingesetzten Holzarten bzw. Holzwerkstoffe, deren Herkunft und Menge, die für die Erzeugung des Holzwerkstoffes bzw. des Fußbodenbelags eingesetzt werden, sind in Tabelle 7 einzutragen.

Nachweis des jährlichen Outputs an Fußböden
in Beilage Nr.      
 FORMCHECKBOX 

Der Anteil an Holz, Holzfasern oder Holzspänen (ausgenommen Recyclingholz) 

aus Wäldern, die nach den Grundsätzen einer nachhaltigen 

Forstwirtschaft bewirtschaftet werden, beträgt 


     
%

Und/oder

 FORMCHECKBOX 
 
    Es wird/werden Holz oder Holzwerkstoffe verwendet, die nach UZ 07 „Holz- und 


    Holzwerkstoffe“ zertifiziert sind, UW-Nr.:                       zu       %


(in Summe mind. 50%).
 FORMCHECKBOX 
 
Es wird Recyclingholz eingesetzt.

Beim Einsatz von Recyclingholz ist nachzuweisen, dass es der Recyclingholz-Verordnung entspricht. Beurteilungsnachweise gemäß Anhang 2 (Recyclingholz) bzw. Anhang 3 (Recyclingholzprodukte) sind dem Gutachten beizulegen.
Nachweise/Anmerkung/Beilage:      
2.2 Allgemeine Regelungen für Roh-, Hilfs- und Einsatzstoffe 

Hat sich das Produkt bezüglich Punkt 2.2
seit dem letzten Gutachten geändert ?
 FORMCHECKBOX 
 ja
 FORMCHECKBOX 
 nein
 FORMCHECKBOX 

Eine Aufstellung aller für die Umweltzeichenprodukte eingesetzten Stoffe und Gemische
 befindet sich in Tabelle 8 im Anhang.

Für flüssige Oberflächenbehandlungsmittel und –beschichtungen sind die Herstellererklärungen gemäß Anlage 1 beizulegen.
Damit wird die Erfüllung der Kriterien von Kap.2.2 und Kap. 2.6.1 der Richtlinie – Weitere Regelungen bei Holzfußböden, Parketten und Laminatbodenbelägen – Oberflächenbehandlung und-beschichtung belegt.

Beilagen:      
Für alle anderen Stoffe und Gemische, die bei der Produktion zum Einsatz kommen (Klebstoffe, Reinigungsmittel für Lackreste etc.) bestätigen Sie bitte Folgendes:

· Die aktuellen Sicherheitsdatenblätter (SDB) für alle eingesetzten Stoffe 
bzw. Gemische sind dem Gutachten in deutscher oder englischer 
Sprache beigelegt. 
 FORMCHECKBOX 
 ja
 FORMCHECKBOX 
 nein

Sicherheitsdatenblätter siehe Beilage Nr.:      
 FORMCHECKBOX 

Es sind keine halogenierten Verbindungen enthalten
 

Maximal zulässige Einsatzkonzentrationen für Stoffe, die in bestimmte Gefährlichkeitsmerkmale eingestuft sind 
Tabelle 1: Gefahrenhinweise (Gefahrenkategorien) und zugehörige allgemeine Grenzwerte. 

	Gefahrenhinweise (Gefahrenkategorien)
	Allgemeiner Grenzwert 

in Gewichts% *

	Akut toxisch der Kategorien 1, 2 oder 3
	

	H300  (Akut Tox. oral Kat.1 und 2)
H310  (Akut Tox. dermal Kat.1 und 2)
H330  (Akut Tox. inhalativ Kat.1 und 2)
	0,1

	H301  (Akut Tox. oral Kat. 3)

H311  (Akut Tox. dermal Kat. 3)

H331  (Akut Tox. inhalativ Kat. 3)
	0,1

	Toxisch für spezifische Zielorgane (STOT) der Kategorien 1 
	

	H370 (STOT einmalig Kat. 1)

H372 (STOT wiederholt Kat. 1)
	1,0

	Karzinogenität 
	

	H350, H350i  (Kat. 1A, 1B)
	0,1

	H351  (Kat.2)
	0,1

	Keimzellmutagenität 
	

	H340  (Kat. 1A, 1B)
	0,1

	H341  (Kat.2)
	1,0

	Reproduktionstoxizität
	

	H360F, H360D, H360FD, H360Fd, H360Df (Kat. 1A, 1B)
	0,1

	H361f, H361d, H361fd (Kat.2)
	0,1

	H362 (Reproduktionstoxisch auf oder über die Laktation)
	0,1

	Umweltgefahren
	

	H400 (Akut gewässergefährdend)
	1,0

	H410 (Chronisch gewässergefährdend Kat. 1)
	1,0

	H411 (Chronisch gewässergefährdend Kat. 2)
	1,0

	H420 Schädigt die öffentliche Gesundheit und die Umwelt durch Ozonabbau in der äußeren Atmosphäre
	0,1

	Stoffe, die nach Artikel 59 der REACH-Verordnung in die sogenannte Kandidatenliste aufgenommen wurden. Dabei ist jene Version der Kandidatenliste gültig, die zum Zeitpunkt der Antragstellung aktuell ist.

	0,1

	Stoffe, die als PBT (persistent, bioakkumulierend und toxisch) oder 
vPvB (stark persistent und stark bioakkumulierend) eingestuft sind (REACH, Anhang XIII)
	0,1

	Stoffe, die nach Grenzwerteverordnung als „eindeutig als krebserzeugend ausgewiesene Arbeitsstoffe“ (Anhang III – A1 und A2) und als „krebserzeugende Stoffgruppen oder Stoffgemische“ (Anhang III – C) eingestuft sind
	0,1

	Stoffe, die nach Grenzwerteverordnung als „mit begründetem Verdacht auf krebserzeugendes Potential“ (Anhang III - B) eingestuft sind
	1,0


Es gelten folgende Ausnahmen: 

Zinkphosphat (CAS 7779-90-0) und Zinkoxid (CAS 1314-13-2) als Isolierpigmente dürfen insgesamt zu max. 2 % zugesetzt werden. 
Diphenyl-2-ethylhexylphosphat (CAS 115-86-6) ist bis 1,5% zulässig.

Triphenylphosphat (CAS 115-86-6) ist bis 0,2% zulässig. Sollte diese Substanz auf die Kandidatenliste nach REACH gesetzt werden, ist diese Ausnahmeregelung nicht mehr gültig, sondern es gilt die allgemeine Konzentrationsgrenze für alle Kandidatenstoffe nach REACH von 0,1%.

Formaldehyd ist von diesen allgemeinen Anforderungen ausgenommen. Für diese Substanz gelten gesonderte Anforderungen.
Sofern Stoffe bzw. Gemische mit Inhaltsstoffen verwendet werden, die in die Gefährlichkeitsmerkmale entsprechend obiger Tabelle eingestuft sind, sind diese in folgende Tabelle zu übertragen.

Tabelle 2: Stoffe bzw. Gemische mit Inhaltsstoffen mit Gefährlichkeitsmerkmalen nach Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden werden.
	Handelsname des Stoffs/Gemischs


	Chem. Bez. des Inhaltsstoffs
	CAS-Nummer
	SDB
Beil.Nr. 
	Einstufung
	Massen% in 
 Produkt

	     
	     
	     
	     
	     
	     

	     
	     
	     
	     
	     
	     

	     
	     
	     
	     
	     
	     

	     
	     
	     
	     
	     
	     

	     
	     
	     
	     
	     
	     


Alle Stoffe bzw. Inhaltsstoffe in Gemischen mit Gefährlichkeitsmerkmalen nach 

Tabelle 1 werden zu maximal den dort angeführten Massen% bzw. entsprechend der Grenzwerte gemäß der genannten Ausnahmen eingesetzt.     FORMCHECKBOX 
 ja 

 FORMCHECKBOX 
 nein
Stoffe und Gemische, die während der Herstellung die in Tabelle 1 angeführten Gefährlichkeitsmerkmale verlieren (z.B. durch Ausreagieren), sind von den angeführten Mengenbeschränkungen ausgenommen. Sollte dies der Fall sein, so ist oben „nein“ anzukreuzen und unter folgendem Punkt (Anmerkungen/Beilage Nr.) der Verlust des Gefährlichkeitsmerkmals plausibel darzustellen.
Anmerkungen/Beilage Nr.:      
2.3 Spezifische Regelungen für Roh-, Hilfs- und Einsatzstoffe

Zusätzlich zu Kapitel 2.2 gilt Folgendes.

2.3.1 Flammschutzmittel

 FORMCHECKBOX 
 Es werden keine Flammschutzmittel eingesetzt

oder

Es werden folgende Flammschutzmittel eingesetzt:

 FORMCHECKBOX 
 Anorganische Ammoniumphosphate (Bsp. Diammoniumphosphat, Ammoniumpolyphosphat etc.)
 FORMCHECKBOX 
 andere wasserabspaltende Minerale (Aluminiumhydrat o.ä.)
 FORMCHECKBOX 
 Blähgraphit

Alle Anforderungen gemäß der Punkte 2.3 der Richtlinie 
werden (weiterhin) erfüllt
 FORMCHECKBOX 
 ja
 FORMCHECKBOX 
 nein

Anmerkung/Beilage:      
2.4 Emissionsgrenzwerte bei Holz und Holzwerkstoffen
Die in der folgenden Tabelle angeführten Emissionsgrenzwerte werden     FORMCHECKBOX 
 ja
 FORMCHECKBOX 
 nein
eingehalten:

(Formaldehyd, Phenole oder MDI sind in Abhängigkeit vom eingesetzten Bindemittel zu prüfen)

Tabelle 3: Emissionsgrenzwerte Parkette, Holzfußböden und Laminatbodenbeläge
	Substanz
	3. Tag
	Endwert (28. Tag)

	Summe der organischen Verbindungen im Retentionsbereich C6 – C16 mit Ausnahme von Essigsäure (TVOC)
	≤ 3,0 mg/m³
	≤ 0,3 mg/m³

	Essigsäure
	
	≤ 0,60 mg/m³

Bei über 0,30 mg/m³ muss nach 1,5 Jahren erneut geprüft werden.

	Summe organische Verbindungen im Retentionsbereich > C16 – C22  (Σ SVOC)
	-
	≤ 0,1 mg/m³

	Krebserzeugende Stoffe

	≤ 0,01 mg/m³ Summe
	≤ 0,001 mg/m³ je Einzelwert

	Summe VOC ohne NIK
,

	-
	≤ 0,1 mg/m³

	R-Wert

	-
	≤ 1

	Formaldehyd
	-
	Rohe Holzwerkstoffe:

0,05 ppm (0,062 mg/m³)
Beschichtete Holzwerkstoffe
Prüfkörper entspr.ÖNORM EN 717-1
:
0,03 ppm (0,037 mg/m³)


	Phenole (bei Holzwerkstoffen mit phenolhaltigen Bindemitteln)
	
	10 µg/m³


	MDI (bei Holzwerkstoffen mit Bindemitteln auf Basis polymerem MDI)
	
	Nicht nachweisbar

(NWG = 0,1 µg/m³)


	Ammoniak

	
	≤ 0,1 mg/m³


Prüfbedingungen

Prüfbedingungen gemäß ÖNORM EN 16516 mit den Ausführungsbestimmungen gemäß AgBB-Schema (in der jeweils gültigen Fassung
).

Raumbeladung: 0,5 m²/m³

Dazu können Probenahmeprotokoll (Anlage 2) und Probenahmeanleitung (Anlage 3) verwendet werden (bzw. adäquate Formulare).


Beilage(n) Nr.:      
Anmerkung/Beilage:      
Alle Anforderungen gemäß der Punkte 2.6 der Richtlinie 
werden (weiterhin) erfüllt
 FORMCHECKBOX 
 ja
 FORMCHECKBOX 
 nein
2.5 Emissionsgrenzwerte bei Holzfußböden, Parketten und Laminatbelägen
Tabelle 4: Emissionsgrenzwerte Parkette, Holzfußböden und Laminatbodenbeläge
	Substanz
	3. Tag
	Endwert (28. Tag)

	Summe der organischen Verbindungen im Retentionsbereich C6 – C16 mit Ausnahme von Essigsäure (TVOC)
	≤ 3,0 mg/m³
	≤ 0,3 mg/m³

	Essigsäure
	
	≤ 0,60 mg/m³

Bei über 0,30 mg/m³ muss nach 1,5 Jahren erneut geprüft werden.

	Summe der organischen Verbindungen im Retentionsbereich C6 – C16  (TVOC)
	≤ 3,0 mg/m³
	≤ 0,3 mg/m³

	Summe organische Verbindungen im Retentionsbereich > C16 – C22  (Σ SVOC)
	-
	≤ 0,1 mg/m³

	Krebserzeugende Stoffe 

	≤ 10 µg/m³ Summe
	≤ 1 µg/m³ je Einzelwert

	Summe VOC ohne NIK
,

	-
	≤ 0,1 mg/m³

	R-Wert

	-
	≤ 1

	Formaldehyd
	-
	≤ 60 µg/m³ (0,05 ppm)

	Ammoniak

	
	≤ 0,1 mg/m³


Prüfbedingungen

Prüfbedingungen gemäß ÖNORM EN 16516 mit den Ausführungsbestimmungen gemäß AgBB-Schema (in der jeweils gültigen Fassung
).

Raumbeladung: 0,5 m²/m³

Dazu können Probenahmeprotokoll (Anlage 2) und Probenahmeanleitung (Anlage 3) verwendet werden (bzw. adäquate Formulare).


Beilage(n) Nr.:      
Anmerkung/Beilage:      
Alle Anforderungen gemäß der Punkte 2.5 der Richtlinie 
werden (weiterhin) erfüllt
 FORMCHECKBOX 
 ja
 FORMCHECKBOX 
 nein
2.6 Produktion

2.6.1  Allgemeine Anforderungen an die Produktionsstätte

Die Einhaltung der an die Produktion gestellten Anforderungen ist an Hand geeigneter Unterlagen zu bestätigen. Die in Tabelle 5 angeführten Bestätigungen sind dem Gutachten beizulegen.

Für Produktionsstätten, die nach EMAS Verordnung registriert sind, gelten Produktionsanforderungen als erfüllt. Existiert für den Produktionsstandort ein nach ÖNORM EN ISO 14001 zertifiziertes Umweltmanagementsystem, können die Audit-Ergebnisse als Nachweis der Einhaltung der Produktionsanforderungen herangezogen werden.

Tabelle 5: Produktionsanforderungen

	Bestätigung der Produktionsanforderungen
	Beilage(n)/Seite(n) Nr.:

	EMAS Zertifikat
	     

	Oder
	

	Dokumentation der Audit-Ergebnisse nach ISO 14001 aus denen die Einhaltung der unter diesem Punkt gestellten Anforderungen hervorgeht
	     

	Oder
	

	Bestätigung der Einhaltung gesetzlicher Regelungen und behördlicher Auflagen betreffend die Materien Luft, Wasser, Abfall, Umweltinformation und ArbeitnehmerInnenschutz
	     

	Abfallwirtschaftskonzept vollständig nach Erlass des BMUJF
	     


2.6.2 Luft- und Lärmemissionen (Betriebsanlage)

Nachweis der Einhaltung von Luft- und Lärmemissions-Grenzwerten gemäß gesetzlicher Regelungen und behördlicher Auflagen:
Beilage Nr:      
Existiert für den Produktionsstandort ein nach ÖNORM EN ISO 14001 zertifiziertes bzw. nach EMAS Verordnung validiertes Umweltmanagementsystem, können die Audit-Ergebnisse als Nachweis der Einhaltung dieser Produktionsanforderungen herangezogen werden.

2.6.3 Belastungen am Arbeitsplatz 

Nachweis der Einhaltung der Grenzwerte bzw. Technischen Richtkonzentrationen der Grenzwertverordnung bzw. die Bestimmungen der ArbeitnehmerInnenschutzverordnung für die Emission fester Schwebstoffe bzw. gesundheitsschädlicher Arbeitsstoffe:

Beilage Nr.:      
Nachweis der Minimierung der Lärmemission entsprechend arbeitsrechtlicher Anforderungen: Beilage Nr.:      
Die Anforderungen an die Produktionsstätte 
werden (weiterhin) eingehalten
 FORMCHECKBOX 
 ja
 FORMCHECKBOX 
 nein

Anmerkungen/Beilage Nr.:      
2.7 Verpackung

Es werden keine halogenierten Kunststoffe
als Verpackungsmaterial eingesetzt
 FORMCHECKBOX 
 ja
 FORMCHECKBOX 
 nein

Der Antragsteller beteiligt sich an einem Sammel- und Verwertungssystem
Nachweis (z.B. ARA Lizenz) in Beilage(n) Nr.:      
oder
Die Verpackungen werden vom Antragsteller zurückgenommen und verwertet
Nachweis in Beilage(n) Nr.:      
Die Anforderungen an die Verpackungen werden (weiterhin) eingehalten FORMCHECKBOX 
 ja
 FORMCHECKBOX 
 nein

Anmerkungen/Beilage Nr.:      
3 Gebrauchstauglichkeit

3.1 Holz und Holzwerkstoffe

Die Produkte müssen grundsätzlich entsprechend der jeweils spezifischen, in Österreich geltenden Normen, mit konkreten Spezifikationen je nach Produktbereich auf Gebrauchstauglichkeit geprüft sein. 

Bei oberflächenbehandelten bzw. beschichteten Plattenprodukte gelten folgende Anforderungen: Für senkrecht oder als Deckenelement einzubauenden Plattenprodukte sowie Produkte, die mit nichtfilmbildenden Oberflächenbehandlungsmittel (z.B. Leinöl, Hartöl, Wachs) behandelt sind, sind zumindest die Anforderungen bezüglich der Chemikalienbeständigkeit der Beanspruchungsklasse 1-C gemäß ÖNORM A 1605-12 in Verbindung mit ÖNORM EN 12720 einzuhalten. 

Werden bei öl- und wachsbasierenden Oberflächen Pflegesets mit Wartungs- und Benutzungshinweisen für die unterschiedlichen Einsatzbereiche mitgeliefert, so müssen die Bewertungsklassen erst nach der darin beschriebenen Pflege erreicht werden.

Nachweise zur Normkonformität in Beilage(n) Nr.: 
3.2 Parkett und Holzfußböden

Die Einhaltung der in den entsprechenden Spezifikationsnormen für Parkett und Holzfußböden angeführten Anforderungen ist nachzuweisen.
Prüfergebnisse nach Spezifikationsnorm ÖNORM EN      
in Beilage Nr.      
Für oberflächenbehandelte bzw. beschichtete Holzfußböden und Parkette sind die Prüfungen gemäß Tabelle 6 durchzuführen (in Anlehnung an die ÖNORM C 2354).
Angabe der deklarierten Beanspruchungsklasse
      
Nachweis Beilage Nr.:      
Tabelle 6: Anforderungen an die Gebrauchstauglichkeit

	Prüfung
	Anforderung

	Bewertungsklasse 
	A
	B
	C

	Verformbarkeit 
(Kegel-Bezeichnung) vor und nach der künstlichen Alterung
	8
	9
	9


	Kratzfestigkeit
	0,5 N
	0,7 N
	1,0 N

	Haftfestigkeit: 
(Gitterschnittkennwert)
	( 1
	( 1
	( 1

	Chemikalienbeständigkeit:

	1C
	1C
	1B


Bei Parketten und Holzfußböden, die mit nichtfilmbildenden Oberflächenbehandlungsmitteln (z.B. Leinöl, Hartöl, Wachs) behandelt sind, ist nur auf Chemikalienbeständigkeit zu prüfen, die Anforderungen 1C sind einzuhalten.

Nachweis Beilage Nr.:      
3.3 Laminatbodenbeläge

Für Laminatbodenbeläge ist die Einhaltung der Anforderungen der zugehörigen Beanspruchungsklassen, festgelegt in den zugehörigen Normen ÖNORM EN 13329, ÖNORM EN 14978, ÖNORM EN 15468 und ÖNORM EN 14354 nachzuweisen:
 FORMCHECKBOX 
 Beanspruchungsklasse 21 - mäßig für Wohnbereiche
 FORMCHECKBOX 
 Beanspruchungsklasse 22 - normal für Wohnbereiche
 FORMCHECKBOX 
 Beanspruchungsklasse 23 - stark für Wohnbereiche
 FORMCHECKBOX 
 Beanspruchungsklasse 31 - mäßig für Gewerbebereiche
 FORMCHECKBOX 
 Beanspruchungsklasse 32 - normal für Gewerbebereiche
 FORMCHECKBOX 
 Beanspruchungsklasse 33 - stark für Gewerbebereiche

Nachweis Beilage Nr.:      
Alle Anforderungen gemäß Punkt 3 des Prüfprotokolls werden (weiterhin) 
erfüllt
 FORMCHECKBOX 
 ja
 FORMCHECKBOX 
 nein

Anmerkungen/Beilage Nr.:      
4 Deklaration

Gibt es seit dem letzten Gutachten Änderungen hinsichtlich
der Deklaration des Produkts
 FORMCHECKBOX 
 ja
 FORMCHECKBOX 
 nein

4.1 Holz und Holzwerkstoffe

Die Deklaration enthält folgende Angaben
 FORMCHECKBOX 
 ja
 FORMCHECKBOX 
 nein

· Beschichtung nach Werkstoff bzw. Holzart, sofern verwendet

· Oberflächenbehandlungsmittel bzw. Beschichtungsstoffe, sofern verwendet

Beilage(n) Nr.:      
4.2 Parkett, Holzfußböden und Laminatbodenbelägen

Am Produkt bzw. in einer Beipackinformation erfolgt eine Deklaration hinsichtlich:

· Beschichtung nach Werkstoff bzw. Holzart, sofern verwendet
 FORMCHECKBOX 
 ja
 FORMCHECKBOX 
 nein

· Oberflächenbehandlungsmittel bzw. Beschichtungsstoff,
sofern verwendet
 FORMCHECKBOX 
 ja
 FORMCHECKBOX 
 nein

· Beanspruchungsklasse
 für lackierte bzw. versiegelte 
Holzfußböden bzw. Parkette
 FORMCHECKBOX 
 ja
 FORMCHECKBOX 
 nein

· Pflegehinweise und in Abhängigkeit der Holzart geeignete 
 FORMCHECKBOX 
 ja
 FORMCHECKBOX 
 nein
Einsatzbereiche für Holzfußböden bzw. Parkette, 
die mit nichtfilmbildenden Oberflächenbehandlungsmittel 
eingelassen sind 
· Bei Laminatbodenbelägen: Beanspruchungsklasse
 FORMCHECKBOX 
 ja
 FORMCHECKBOX 
 nein
· Bei Laminatbodenbelägen: Hinweis, dass eine zusätzliche 
Trittschalldämmung empfohlen wird, sofern sie nichtintegriert ist
 FORMCHECKBOX 
 ja
 FORMCHECKBOX 
 nein

Sämtliche Produktinformationen (z.B. technische Merkblätter, 
Pflegeanleitung,...) liegen dem Gutachten bei 
 FORMCHECKBOX 
 ja
 FORMCHECKBOX 
 nein

Beilage(n) Nr.:      
Alle Anforderungen gemäß Punkt 4 des Prüfprotokolls werden (weiterhin) 
erfüllt
 FORMCHECKBOX 
 ja
 FORMCHECKBOX 
 nein

Anmerkungen/Beilage Nr.:      

Hiermit wird bestätigt, dass das Produkt/die Produkte       

vollinhaltlich der Richtlinie UZ 07 „Holz, Holzwerkstoffe und Holz-Fußbodenbeläge“ vom 01. Jänner 2019 entspricht

     
,       
  
     


(Ort)
(Datum)
(Unterschrift und Stempel


des Gutachters)

Bitte senden Sie in ein Exemplar des Prüfprotokolls mit Originalunterschrift per Post an den VKI.

Tabelle 7: Eingesetzte Holzarten

	Rohstoffbezeichnung Holz bzw. Holzwerkstoffe
	
	Nachweise

	gilt für Holz 
	Holzart
	Herkunft
	Menge
	nachhaltig in %
	für nachhaltige Forstwirtschaft“

	     
	     
	     
	     
	     
	Beil.Nr.     

	     
	     
	     
	     
	     
	Beil.Nr.     

	     
	     
	     
	     
	     
	Beil.Nr.     

	     
	     
	     
	     
	     
	Beil.Nr.     

	     
	     
	     
	     
	     
	Beil.Nr.     

	     
	     
	     
	     
	     
	Beil.Nr.     

	     
	     
	     
	     
	     
	Beil.Nr.     

	     
	     
	     
	     
	     
	Beil.Nr.     

	     
	     
	     
	     
	     
	Beil.Nr.     

	SUMME
	
	
	     
	     
	

	gilt für Holzwerkstoffe
Holzwerkstofftype 

	Handelsname / Bezeichnung 
plus Holzart bei Lagenholz
	Herkunft des Holzes
	Menge
	nachhaltig in %
	

	     
	     
	     
	     
	     
	Beil.Nr.     

	     
	     
	     
	     
	     
	Beil.Nr.     

	     
	     
	     
	     
	     
	Beil.Nr.     

	     
	     
	     
	     
	     
	Beil.Nr.     

	     
	     
	     
	     
	     
	Beil.Nr.     

	SUMME
	
	
	     
	     
	


Tabelle 8: Eingesetzte Stoffe und Gemische
	Funktionsbezeichnung
	Handelsname
	Kennzeichnung nach EU-VO 1272/2008
	Sicherheitsdatenblatt
Beilage Nr.
	Massenanteil 
in % im Produkt

	      
	      
	      
	      
	      

	      
	      
	      
	      
	      

	      
	      
	      
	      
	      

	      
	      
	      
	      
	      

	      
	      
	      
	      
	      

	      
	      
	      
	      
	      

	      
	      
	      
	      
	      

	      
	      
	      
	      
	      

	      
	      
	      
	      
	      

	      
	      
	      
	      
	      

	      
	      
	      
	      
	      

	      
	      
	      
	      
	      

	      
	      
	      
	      
	      

	      
	      
	      
	      
	      

	      
	      
	      
	      
	      

	      
	      
	      
	      
	      

	      
	      
	      
	      
	      

	      
	      
	      
	      
	      

	      
	      
	      
	      
	      

	      
	      
	      
	      
	      

	      
	      
	      
	      
	      

	Summe:  
	      


 Anlage 1
Herstellererklärung

für flüssige Oberflächenbehandlungsmittel und –beschichtungen
Für die Prüfung der Konformität zur Benutzung des österreichischen Umweltzeichens nach UZ 56 (Abschnitt 2.2 und 2.6.1). 

                 Produkt:      
Aktuelles Sicherheitsdatenblatt und technisches Merkblatt, Beilage(n) Nr.:      
Hersteller: 
      




Anschrift (Straße):       






PLZ/Ort: 
      





Ansprechpartner/in:     




Telefon:

      
E-Mail: 
      



Wir bestätigen:

 FORMCHECKBOX 

Es sind keine halogenierten Verbindungen enthalten
 

Maximal zulässige Einsatzkonzentrationen für Stoffe, die in bestimmte Gefährlichkeitsmerkmale eingestuft sind:

Tabelle 4


Tabelle 9: Gefahrenhinweise (Gefahrenkategorien) und zugehörige allgemeine Grenzwerte. 
	Gefahrenhinweise (Gefahrenkategorien)
	Allgemeiner Grenzwert 

in Gewichts% *

	Akut toxisch der Kategorien 1, 2 oder 3
	

	H300  (Akut Tox. oral Kat.1 und 2)
H310  (Akut Tox. dermal Kat.1 und 2)
H330  (Akut Tox. inhalativ Kat.1 und 2)
	0,1

	H301  (Akut Tox. oral Kat. 3)

H311  (Akut Tox. dermal Kat. 3)

H331  (Akut Tox. inhalativ Kat. 3)
	0,1

	Toxisch für spezifische Zielorgane (STOT) der Kategorien 1 
	

	H370 (STOT einmalig Kat. 1)

H372 (STOT wiederholt Kat. 1)
	1,0

	Karzinogenität 
	

	H350, H350i  (Kat. 1A, 1B)
	0,1

	H351  (Kat.2)
	0,1

	Keimzellmutagenität 
	

	H340  (Kat. 1A, 1B)
	0,1

	H341  (Kat.2)
	1,0

	Reproduktionstoxizität
	

	H360F, H360D, H360FD, H360Fd, H360Df (Kat. 1A, 1B)
	0,1

	H361f, H361d, H361fd (Kat.2)
	0,1

	H362 (Reproduktionstoxisch auf oder über die Laktation)
	0,1

	Umweltgefahren
	

	H400 (Akut gewässergefährdend)
	1,0

	H410 (Chronisch gewässergefährdend Kat. 1)
	1,0

	H411 (Chronisch gewässergefährdend Kat. 2)
	1,0

	H420 Schädigt die öffentliche Gesundheit und die Umwelt durch Ozonabbau in der äußeren Atmosphäre
	0,1

	Stoffe, die nach Artikel 59 der REACH-Verordnung in die sogenannte Kandidatenliste aufgenommen wurden. Dabei ist jene Version der Kandidatenliste gültig, die zum Zeitpunkt der Antragstellung aktuell ist.

	0,1

	Stoffe, die als PBT (persistent, bioakkumulierend und toxisch) oder 
vPvB (stark persistent und stark bioakkumulierend) eingestuft sind (REACH, Anhang XIII)
	0,1

	Stoffe, die nach Grenzwerteverordnung „eindeutig als krebserzeugend ausgewiesene Arbeitsstoffe“ (Anhang III – A1 und A2) und als „krebserzeugende Stoffgruppen oder Stoffgemische“ (Anhang III – C) eingestuft sind
	0,1

	Stoffe, die nach Grenzwerteverordnung [Fehler! Textmarke nicht definiert.] als „mit begründetem Verdacht auf krebserzeugendes Potential“ (Anhang III - B) eingestuft sind
	1,0


Ausnahmen:

· Zinkphosphat (CAS 7779-90-0) und Zinkoxid (CAS 1314-13-2) als Isolierpigmente dürfen insgesamt zu max. 2 % zugesetzt werden. 

· Diphenyl-2-ethylhexylphosphat (CAS 115-86-6) ist bis 1,5% zulässig.

· Triphenylphosphat (CAS 115-86-6) ist bis 0,2% zulässig. 
Sollte diese Substanz auf die Kandidatenstoffliste nach REACH enthalten sein, ist diese Ausnahmeregelung nicht mehr gültig, sondern es gilt die allgemeine Konzentrationsgrenze für alle Kandidatenstoffe nach REACH von 0,1%.

Sofern Stoffe bzw. Gemische mit Inhaltsstoffen verwendet werden, die in die o.g. Gefährlichkeitsmerkmale entsprechend obiger Tabelle eingestuft sind, sind diese in folgende Tabelle zu übertragen.

Tabelle 5: Stoffe bzw. Gemische mit Inhaltsstoffen mit Gefährlichkeitsmerkmalen nach Tabelle 4
	Handelsname des Stoffs/Gemischs


	Chem. Bez. des Inhaltsstoffs
	CAS-Nummer
	SDB
Beil.Nr. 
	Einstufung
	Massen% im 
Produkt 

	     
	     
	     
	     
	     
	     

	     
	     
	     
	     
	     
	     

	     
	     
	     
	     
	     
	     

	     
	     
	     
	     
	     
	     

	     
	     
	     
	     
	     
	     


Alle Stoffe bzw. Inhaltsstoffe in Gemischen mit Gefährlichkeitsmerkmalen nach 
Tabelle 5 werden zu maximal den dort angeführten Massen% bzw. entsprechend der Grenzwerte gemäß der genannten Ausnahmen eingesetzt.    

 FORMCHECKBOX 
 ja 
 FORMCHECKBOX 
 nein
Stoffe und Gemische, die während der Herstellung die in Tabelle 5 angeführten Gefährlichkeitsmerkmale verlieren (z.B. durch Ausreagieren), sind von den angeführten Mengenbeschränkungen ausgenommen. Sollte dies der Fall sein, so ist oben „nein“ anzukreuzen und unter Anmerkungen/Beilage Nr. der Verlust des Gefährlichkeitsmerkmals plausibel darzustellen.
Flammschutzmittel

 FORMCHECKBOX 
 Es werden keine Flammschutzmittel eingesetzt

oder

Es werden folgende Flammschutzmittel eingesetzt:

 FORMCHECKBOX 
 Anorganische Ammoniumphosphate (Bsp. Diammoniumphosphat, Ammoniumpolyphosphat etc.)
 FORMCHECKBOX 
 andere wasserabspaltende Minerale (Aluminiumhydrat o.ä.)
 FORMCHECKBOX 
 Blähgraphit

Anmerkung/Beilage:      
VOC

· Für Öle und Wachse: Der Anteil an VOC (Definition gemäß Decopaint-RL)
beträgt max. 10 %
 FORMCHECKBOX 
 ja
 FORMCHECKBOX 
 nein

· Für Lacke und Lasuren: 
Der Anteil an VOC (Definition gemäß Decopaint-RL) beträgt max. 8 %
 FORMCHECKBOX 
 ja
 FORMCHECKBOX 
 nein

ODER


Die VOC-Emission (Definition gemäß VOC-Anlagen-Verordnung VAV)
 FORMCHECKBOX 
 ja
 FORMCHECKBOX 
 nein
von 20 g/m² pro beschichteter Möbelfläche wird nicht überschritten

Sonstige Inhaltsstoffe

· Es sind keine aromatischen Kohlenwasserstoffe enthalten
      
   FORMCHECKBOX 
 ja
     FORMCHECKBOX 
 nein (Verunreinigungen bis maximal 0,1 % werden toleriert)

· Es sind keine Biozide außer Topfkonservierungsmittel (Film- 
bzw. Objektkonservierung) enthalten
 FORMCHECKBOX 
 ja
 FORMCHECKBOX 
 nein

· Es sind keine Verbindungen, die Arsen, Blei, Cadmium, Chrom (VI),     FORMCHECKBOX 
 ja
 FORMCHECKBOX 
 nein
Quecksilber und andere toxische Schwermetalle enthalten. Eventuell 
auftretende Verunreinigungen, die jedoch jeweils höchstens 50 ppm, 
bei Arsen höchstens 10 ppm und bei Cadmium sowie Quecksilber 
höchstens 2 ppm betragen dürfen, müssen begründet werden. 

· Kobaltverbindungen sind zu maximal 0,1 % (als Co),
 FORMCHECKBOX 
 ja
 FORMCHECKBOX 
 nein
Manganverbindungen zu maximal 0,5 % (als Mn) enthalten.
· Es sind weichmachende Substanzen enthalten
 FORMCHECKBOX 
 ja
 FORMCHECKBOX 
 nein

Falls ja

Diphenyl-2-ethylhexylphosphat (CAS 115-86-6) ist zu maximal 
 FORMCHECKBOX 
 ja
 FORMCHECKBOX 
 nein
1,5% enthalten
Triphenylphosphat (CAS 115-86-6) ist zu maximal 
 FORMCHECKBOX 
 ja
 FORMCHECKBOX 
 nein
0,2% enthalten
(Sollte diese Substanz auf die Kandidatenstoffliste nach REACH gesetzt werden, ist diese Ausnahmeregelung nicht mehr gültig, sondern es gilt die allgemeine Konzentrationsgrenze für alle Kandidatenstoffe nach REACH von 0,1%)

Sonstige weichmachende Substanzen aus der Gruppe der Phthalate 
 FORMCHECKBOX 
 ja
 FORMCHECKBOX 
 nein
oder aus der Gruppe der Organophosphate sind zum maximal 
0,1 Masse-% enthalten.

· APEO´s (Alkylphenolethoxylate) sind nicht enthalten.
 FORMCHECKBOX 
 ja
 FORMCHECKBOX 
 nein

Anmerkungen/Beilagen:      
Bestätigung 

Ort, Datum:      


Firma:      



(Unterschrift, Firmenstempel)
Anlage 2 
Probenahmeprotokoll Innenraumschadstoffprüfung
	Name und Adresse des Herstellers (= Probenahmeort):

     

	Ansprechpartner (Name, Telefon):      


	Zuordnung des Probestücks

	Produktname:
     
	Produkttyp:
     

	Artikelnummer, falls vorhanden:      

	Oberflächenbehandlung und/oder Verleimung mit (genaue Produktbezeichnung):
     

	Datum der Produktion bzw. Oberflächenbehandlung und/oder Verleimung:

     

	Wo wurde das Produkt vor der Probenahme gelagert (sollte es nicht unmittelbar aus der laufenden Produktion stammen)?


Lagerort:  FORMCHECKBOX 
  Fertigung

                  FORMCHECKBOX 
  Lager

                  FORMCHECKBOX 
  Sonstiges



	Bestätigung 
Hiermit bestätigt der Unterzeichner die Richtigkeit der oben gemachten Angaben. 
Zugleich wird bestätigt, dass die Vorgaben der Probenahmeanleitung erfüllt wurden.

	Datum:      

	Stempel / Unterschrift: 




Anlage 3  

Probenahmeanleitung 
Grundsätzlich ist bei allen Schritten zu beachten, dass jegliche Nähe zu lösemittelhaltigen Produkten vermieden werden soll. 


Zu vermeiden sind insbesondere: Reinigungsmittel, Verdünnung, Farben, Lacke, Treibstoff, Abgase u.a. 

1) Probenahme 
Die Proben für die zu untersuchenden Produkte sind aus der laufenden Produktion zu entnehmen. 

Nur im Ausnahmefall sollten Proben aus Lagerbeständen entnommen werden. Diese dürfen nicht älter als max. drei Wochen sein und sollten aus der Mittellage einer verpackten Charge (z.B. Paletteneinheit) entnommen werden. 

2) Probestücke 

Bei Platten müssen 3 Stück mit einer Größe von mindestens 50 x 50 cm im Stapel verpackt werden.

3) Kennzeichnung 
Zur Kennzeichnung dürfen keine lösemittelhaltigen Schreibutensilien verwendet werden. 

Bitte verwenden Sie Haftklebe-Etiketten, die mit Kugelschreiber beschriftet und auf der Verpackung angebracht werden. 

Bei mehreren Proben müssen die unterschiedlichen Proben nummeriert werden. 

4) Verpackung 
Die Probe wird zunächst zweifach in Alufolie eingewickelt. Anschließend wird die Probe möglichst luftdicht in eine emissionsarme Kunststofffolie (Polyethylen, Polypropylen, Gefrierbeutel) gepackt und mit Klebeband verschlossen. 

6) Bestätigung der Probenahme 

Die Probenahme muss vom Probenehmer auf dem Probenahmeprotokoll (mit Firmenstempel) bestätigt werden. Vorzugsweise ist dieser Probenehmer eine externe Person (z.B. der Gutachter), es kann auch ein Mitarbeiter der Produktionsfirma sein.
�	Ausnahme: �Wird ein in der Richtlinie geänderter Grenzwert dennoch eingehalten, muss dieser Wert nicht erneut gemessen werden.�Beispiel: Ein Grenzwert für den VOC-Gehalt wurde von 700 auf 500 ppm gesenkt, der Messwert im letzten Gutachten weist für das Produkt einen VOC-Gehalt von 280 ppm aus.


�	z. B. Klebstoffe, Leime, Lacke, Öle, Lasuren, ...


� 	Zulässiger Chlorgehalt max. 0,002 Massen%


� https://echa.europa.eu/de/candidate-list-table





� Kanzerogene Stoffe: krebserzeugende, mutagene (erbgutverändernde) und reproduktionstoxische (fortpflanzungsgefährdende) Stoffe der Klassen 1A und 1B nach CLP-Verordnung (VO (EG) 1272/2008, Anh.VI, Tab.3.1). Ausgenommen davon ist Formaldehyd.


� Für eine Vielzahl von innenraumrelevanten VOC sind im Anhang des AgBB Bewertungsschemas als gesund-heitsbezogene Hilfsgrößen sogenannte NIK-Werte gelistet. NIK = Niedrigst interessierende Konzentration.


� Einschließlich unidentifizierbare Substanzen


� Im Anhang zum AgBB-Schema gelistete Stoffe, deren Konzentration in der Prüfkammer ≥ 5 μg/m³ beträgt, gehen in diese Bewertung ein. Ihre Quantifizierung erfolgt substanzspezifisch. Zur Bewertung wird für jede Verbindung i das in folgender Gleichung definierte Verhältnis Ri gebildet.


Ri = Ci / NIKi 


Hierin ist Ci die Stoffkonzentration in der Kammerluft. Es wird angenommen, dass keine Wirkung auftritt, wenn Ri den Wert 1 unterschreitet. Werden mehrere Verbindungen mit Konzentrationen ≥ 5 μg/m³ festgestellt, so wird Additivität der Wirkungen angenommen und festgelegt, dass R, also die Summe aller Ri , den Wert 1 nicht überschreiten darf.


		R = Summe aller Ri = Summe aller Quotienten (Ci / NIKi) ≤ 1


� In dieser Norm wird u.a. der Prozentsatz an offenen Kanten am Prüfkörper vorgegeben.


� Bestimmung in Anlehnung an VDI 3485 Blatt 1


� Quantifizierung des MDI nach ISO 16702


� Eine Messung für Ammoniak ist nur für Holz erforderlich, das mit Ammoniak behandelt wurde. Der für Ammoniak geforderte Endwert entspricht der Geruchsschwelle.


� Derzeitige Fassung (2018): https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/355/dokumente/agbb-bewertungsschema_2018.pdf


� Kanzerogene Stoffe: krebserzeugende, mutagene (erbgutverändernde) und reproduktionstoxische (fortpflanzungsgefährdende) Stoffe der Klassen 1A und 1B nach CLP-Verordnung (VO (EG) 1272/2008, Anh.VI, Tab.3.1). Ausgenommen davon ist Formaldehyd.


� Für eine Vielzahl von innenraumrelevanten VOC sind im Anhang des AgBB Bewertungsschemas als gesund-heitsbezogene Hilfsgrößen sogenannte NIK-Werte gelistet. NIK = Niedrigst interessierende Konzentration.


� Einschließlich unidentifizierbare Substanzen


� Im Anhang zum AgBB-Schema gelistete Stoffe, deren Konzentration in der Prüfkammer ≥ 5 μg/m³ beträgt, gehen in diese Bewertung ein. Ihre Quantifizierung erfolgt substanzspezifisch. Zur Bewertung wird für jede Verbindung i das in folgender Gleichung definierte Verhältnis Ri gebildet.


Ri = Ci / NIKi 


Hierin ist Ci die Stoffkonzentration in der Kammerluft. Es wird angenommen, dass keine Wirkung auftritt, wenn Ri den Wert 1 unterschreitet. Werden mehrere Verbindungen mit Konzentrationen ≥ 5 μg/m³ festgestellt, so wird Additivität der Wirkungen angenommen und festgelegt, dass R, also die Summe aller Ri , den Wert 1 nicht überschreiten darf.


		R = Summe aller Ri = Summe aller Quotienten (Ci / NIKi) ≤ 1


� Eine Messung für Ammoniak ist nur für Holz erforderlich, das mit Ammoniak behandelt wurde. Der für 	Ammoniak geforderte Endwert entspricht der Geruchsschwelle.


� Derzeitige Fassung (2018): https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/355/dokumente/agbb-bewertungsschema_2018.pdf


� 	gemäß ÖNORM C 2354


�	z.B. Holzfaserplatte, Furnierplatte, Tischlerplatte, Spanplatte, ...


� 	Zulässige Chlorgehalten im Produkt max. 0,002 Massen%


� https://echa.europa.eu/de/candidate-list-table








Ausgabe Jänner 2019

